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Bei der Neurodermitis
wird der Schutzschild
Haut zum Schlachtfeld.
Bevorzugt kommt die
Krankheit bei Frauen
und Kindern zum Aus-
bruch. Oft beginnt sie
schon im Sauglings-
alter mit Milchschorf.
Bei etwa jedem
zehnten Baby geht der
Milchschorf in
Neurodermitis tber.

THEMA DES MONATS

Wenn die Haut zur Holle wird:
Neurodermitis

Hautkrankheiten steigen
seit einiger Zeit sprunghaft
an, vor allem in Industriena-
tionen. Allein in Deutschland
soll jeder Vierte bis Flinfte
unter Hautproblemen leiden
und Uber drei Millionen an
einer der qualendsten Krank-
heiten liberhaupt: der Neu-
rodermitis. Sie kennzeichnet
sich durch Rotung und
Schwellung der Haut, ver-
bunden mit einem unertrag-
lichen Bediirfnis, sich bis aufs
Blut zu kratzen. Wahrend das
arztliche Pauschalurteil oft
lautet, man miisse sich mit diesem Zustand eben abfinden,
offnet die ganzheitliche Medizin doch Wege aus dieser Holle,
die Neurodermitis heiBt.

Die Haut st eines der grof3ten Immunorgane des Korpers. Darum
zeigen sich Belastungen oder Uberanstrengungen des Immunsystems
so schnell auf der Haut. Bei Neurodermitis neigt das Immunsystem
ohnehin zu Uberreaktionen, und wenn es dann belastet wird, reagiert
der Korper viel heftiger auf Reize als im Normalfall.

Auf mikroskopischer Ebene sind bestimmte Arten von weifden
Blutkorperchen nicht gentigend unter Kontrolle und bilden zu viele
Antikorper. Diese Antikorper bewirken an sogenannten Mastzellen
unter anderem eine starke Ausschiittung von Histamin, einer Sub-
stanz, die Juckreiz, Rotung und Schwellung der Haut verursacht.
Gleichzeitig funktionieren andere Arten von weifden Blutkorperchen
schlechter und nehmen zahlenmifdig ab. Daher konnen bei Patienten
mit Neurodermitis leicht Hauterkrankungen wie Warzen, Eiterungen
oder Pilzinfektionen entstehen.

Diese Fehlfunktion des Immunsystems bei Neurodermitikern ist
die Vorstufe einer echten Allergie, wie sie bei Heuschnupfen oder
allergischem Asthma bronchiale auftritt. Neurodermitispatienten
neigen hiufig auch zu diesen beiden Krankheiten, da allen dreien
ahnliche immunologische Fehlsteuerungen zugrunde liegen. Woher
diese Uberempfindlichkeit des Immunsystems resultiert, ist noch
nicht vollstindig aufgeklart.

Andererseits weif? man sehr wohl, wodurch diese Fehlfunktionen
des Immunsystems ausgelost werden konnen, die wiederum einen
neurodermitischen Schub nach sich ziehen konnen. Erst wenn die




schlafende Lowin geweckt worden ist, zeigt sich die immunologische
Fehlfunktion auf der Haut. Man darf deshalb nicht den Fehler bege-
hen, den auslosenden Faktor als Ursache zu betrachten.

Neurodermitis tritt, wie die Erfahrung zeigt, familiar gehduft auf
und trifft eher Frauen als Minner, was auf eine erbliche Mitbeteiligung
hinweist. Inwieweit aber tatsichlich Symptome der Neurodermitis
zum Ausbruch kommen, ist abhingig davon, wie sehr es den aus-
losenden Faktoren gelingt, das schon vorgeschidigte Immunsystem
so durcheinanderzubringen, dafd die zuvor beschriebenen Fehlreak-
tionen einsetzen. Das kann von winzigen, kaum wahrnehmbaren
Rotungen und Schuppungen hinter den Ohren bis zu furchtbaren
Hautveranderungen reichen, noch verstiarkt durch Kratzwunden und
zusatzliche Infektionen der Haut. Der Juckreiz wird so stark, daR die
Patienten ihre Selbstkontrolle verlieren und sich wie in Ekstase krat-
zen. Erst wenn die Haut blutet und schmerzt, 1af3t das Verlangen nach.
Sobald die verkrusteten Hautpartien zu spannen beginnen, setzt
meist erneut ein unertriglicher Juckreiz ein, so daf§ die Wunden wie-
der aufgekratzt werden, sich entziinden und eitern.

Aber nicht nur auf der Haut hinterlaf3t die Krankheit ihre Spuren.
In unserer scheinbar so perfekten und schonen Welt ist eine Hauter-
krankung, besonders wenn sie sich nicht kaschieren laf3t, eine enor-
me psychische Belastung, die unter Umstinden bis zur totalen Isola-
tion fithren kann. Dabei ist dieser Riickzug oft nicht nur von den Kran-
ken selbst gewihlt, vielmehr zieht sich auch die Umgebung von den

Mogliche Ausloser eines Neurodermitisschubs:

e Umweltallergene:

— Hausstaub

— Schimmelpilze

— BlUtenpollen

— Nahrungsmittel

— chemische Schadstoffe:
— Amalgam

Textilfarbemittel

Holzschutzmittel

Luftschadstoffe

— Kosmetika

Waschmittel

R Konservierungsmittel

falsche Koérperpflege :

ungunstige klimatische Bedingungen (feucht-heiB3, trocken, kalt)

psychische Faktoren: z.B. Schulstre3 oder beruflicher Stre3, Konfliktsituationen,

Verlust eines geliebten Menschen u.a.

korperliche Stérungen: z.B. Hormonstérungen, Stérungen der Darm-

besiedelung, Erkaltungskrankheiten

|




e

Ganz schlimm wirkt die soziale Isolation
auf Kinder. Und leider kann dieser *
extreme psychische StreB wieder zu

Anzeichen fiir Neurodermitis

e qualender Juckreiz auf trockener und
schuppender Haut

e typische Hautstellen: Gelenkbeugen,
Wangen, Rumpf, Oberarme, Lippen

e Neigung zu Hautrissen und Hautinfektio-
nen wie Warzen, Pilze, Eiterungen

e doppelte Lidfalte, haufige Bindehaut-
entziindungen, Schatten um die Augen

e gleichzeitiges Vorkommen von Heu-
schnupfen oder Asthma bzw. in der Familie

e verstarkte Handlinienzeichnung

e Schuppen und Einrisse an den Finger-
kuppen

e BlaBwerden der Haut nach Kratzen
(normalerweise R6tung)

e Verschlechterung der Haut in Situationen

psychischer Belastung

Unvertraglichkeit von Wolle, Wasch-

mitteln, Farbstoffen und Kosmetika

einer Verschlimmerung der Haut fiihren. e zyklischer Verlauf der Erkrankung

Einen ganzbeitlichen
Therapieansatz bietet die
Rlassische Homoopathie,

die gerade bei Kindern
mitunter die vollstdndige
Ausbeilung in Gang setzen
kann, vorausgesetzt, dafs
Geduld und das Akzeptie-
ren von Riickschldgen vor-
banden sind. Bei falscher
Mittelabgabe bestebt das
Risiko einer bosen Ver-
schlimmerung der Haut,
weshalb man sich nur in die
Hcinde von erfabrenen
boméopatbischen Arzten
begeben sollie.
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Gezeichneten zuriick. Vielleicht, weil man nicht-attraktive, zeitweise
sogar entstellte Menschen lieber meidet, da man sich in ihrer Gesell-
schaft nicht sonnen kann. Natiirlich spielt auch die Angst vor An-
steckung mit, die aber nicht gegeben ist.

Nicht mit Kanonen auf Spatzen schieBen!

Eine pauschale Empfehlung und Behandlungsstrategie gibt es
nicht, da die moglichen auslosenden Faktoren so vielfaltig sein
konnen. Jeder Neurodermitiker braucht ein inviduelles Konzept,
damit sich seine Haut dauerhaft bessert oder abheilen kann.

Mit der Verordnung von Cortison, Antibiotika und Antihistamini-
ka ist es jedenfalls nicht getan. Im Gegenteil, so erreicht man nur ein
kurzfristiges Abklingen des Juckreizes, aber keine Ausheilung, und
Riickfille sind vorprogrammiert. Die Moglichkeiten, Neurodermitis
auf3erhalb der Schulmedizin zu lindern oder sogar zu heilen, sind gar
nicht so gering, wie es manchem scheint. Aber das bedeutet
immer die Mithilfe der Betroffenen und ihre Bereitschaft, auf viele
liebgewonnene Gewohnheiten unter Umstinden zu verzichten.

An erster Stelle steht die Aufgabe von Patient und Therapeut, in
mihevoller Kleinarbeit die auslosenden Faktoren zu ermitteln. Nach-
dem es sich bei der Neurodermitis um keine klassische Allergie han-
delt, sind die ublichen Allergietestungen nicht oder nur wenig aussa-
gekriftig. Deshalb spricht man in diesem Zusammenhang auch nicht
von Allergie, sondern von Unvertraglichkeiten.




Feinde in der Nahrung aufspiiren

Eine elegante Methode, Unvertriglichkeiten aufzuspiiren, bietet
die Bioresonanztestung (vgl. «Gesundheits-Nachrichten» 12/93, S. 5).
Damit konnen nicht nur Nahrungsmittelunvertriaglichkeiten oder an-
dere Umweltbelastungen entdeckt und nach Moglichkeit gezielt ver-
mieden, sondern auch gleich geloscht werden, indem die gestorten
korpereigenen energetischen Schwingungen neutralisiert werden.
Das ersetzt die zum Teil sehr komplizierten und langwierigen Aus-
la3diaten, die frither notig waren.

Ein Hinweis auf Nabrungsmittelunvertrdglichkeiten kann auch
das tibersteigerte Verlangen nach einem bestimmten Nahrungsmittel
sein. Wie bei einer Sucht nimmt der Patient genau das zwanghaft in
moglichst grolen Mengen zu sich, was ihn am meisten schidigt. Das
kann zum Beispiel Schokolade sein, aber auch Brot, Kise, Milch oder
bestimmte Obstsorten. Wird das entsprechende Nahrungsmittel erst
einmal flir einige Wochen strikt gemieden, verschwinden in der
Regel die ubersteigerten Geliiste. Haufig treten Nahrungsmittelun-
vertraglichkeiten auf Kuhmilch, Hithnereiweif3, Weizen und Zucker
auf. Im Laufe einer Behandlung konnen Nahrungsmittelunvertriag-
lichkeiten verschwinden - oder aber auch neue entstehen.

Eine moglichst basische Vollwerternihrung mit hohem Roh-
kostanteil und ohne starke Gewtirze ist die beste Erndhrungsgrund-
lage. Viele Therapeuten haben beobachtet, dal ein hoher Anteil an
essentiellen Fettsiuren wie Nachtkerzen-, Oliven-, Sonnenblumen-,
Lein- oder Distelol eine sehr glinstige Wirkung haben. Moglicher-
weise liegt bei Neurodermitikern namlich auch eine Storung des
Stoffwechsels der hochungesittigten essentiellen Fettsiuren vor,
worauf eine ganze Reihe von Forschungsergebnissen hindeuten.

Wenn die Umwelt krank macht

Schwieriger, als den Nahrungsmittelunvertriglichkeiten zu ent-
gehen, sind die Umweltbelastungen anzugehen. Bei schlechten
klimatischen Bedingungen und hober Schadstoffbelastung der Luft
bleibt manchmal nur noch der Umzug in eine gut vertriagliche Regi-
on. Sind Holzschutzmittel als Ausloser nachgewiesen, hilft oft nur ein
Wohnungswechsel oder das kostspieligere Austauschen des Mobili-
ars. Auch Hausstaub kann eine starke Belastung sein. Dabei darf man
nicht vergessen, dafl gerade Federbetten ein riesiges Hausstaub-
milbenreservoir darstellen. Vor allem wenn der Juckreiz wihrend der
Nacht und am Morgen am schlimmsten ist, sollte daran gedacht wer-
den. Aber auch Textilien, besonders Baumwollkleidung, konnen
voller Umweltgifte sein, vor allem wenn sie gefarbt worden sind.

Zunehmend haufiger tritt Amalgam als auslosender Faktor in
Erscheinung, vor allem in Verbindung mit Gold und Platin. Oft bleibt
nichts anderes tibrig, als alle Fullungen durch quecksilberfreie Prapa-
rate zu ersetzen. Dabei kann es wihrend der Amalgamentfernung zu
heftigen Reaktionen der Haut wie des gesamten Immunsystems
kommen.

Fumarsdure-Bebandlung:
Der Chemiker Schwecken-
dick fand in den 50er
Jabren beraus, dajsin den
Hautschuppen von
Menschen mit Schuppen-
Sflechte zwei bestimmite
Aminosdiuren feblen, die bei
Gesunden vorbanden sind.
Er experimentierte daber
mit der Fumarsdure, einer
Substanz, die am Stoffwech-
sel dieser Aminosduren
beteiligt ist. Dabei stellte
sich beraus, dajfs durch die
zusditzliche Gabe von
Fumarsdure die Schuppen-
bildung immer geringer
wurde. Allerdings tritt
dieser Effekt nicht immer
ein, zeigt sich aber nach
lingerer Anwendung auch
bei Neurodermitikern.

An der Klinik Beau-Réveil
in Leysin (VD) wird baupt-
sdichlich mit Fumarsdure
bebandelt, wie es scheint
mit gutem Erfolg auch bei
Neurodermitis.
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Ganz wichtig ist bei
Neurodermitis die
richtige Korperpflege.

Violaforce-Tropfen von
A.Vogel (in D: Violasan)
eignen sich zur dufSerlichen
und innerlichen Beband-
lung der Haut bei Neuro-
dermitis. Das zusdtzliche
Trinken von Stiefmiitter-
chentee sowie die tdgliche
Einnabme von Biocarottin
von A.Vogel konnen den Ver-

lauf positiv beeinflufSen.

Selbsthilfegruppen und
Beratungsstellen:
Schweizerischer Verein
Neurodermitis / Atopisches
Ekzem und Astbma ATOPS:
Postfach 833,

CH-4153 Reinach,

Telefon CH: 061/712 00 42
Deutscher Neurodermitiker
Bunde.V.:

MozartstrafSe 11,

D-22083 Hamburg,

Telefon D: 040,227 70 91
Bundesverband Neuroder-
mitiskranker in DIl e.V.:
Oberstrafse 171,

D-56154 Boppard,

Telefon D: 06742/25 98
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Durch die Entziindung der Haut ist der
naturliche Fett- und Siureschutzmantel
stark angegriffen. Jede herkommliche Seife
wiirde ihn weiter zerstoren. Daher ist die
sparsame Hautreinigung mit basischen
Detergentien und die anschlie3ende Ruck-
fettung ganz entscheidend, z.B. mit
Echinacea-Creme von A.Vogel, die zugleich
entziindungshemmend wirkt. Parfum-
haltige Substanzen konnen die Haut eben-
falls tiber Gebiihr reizen. Einige Patienten
berichten tibrigens von sehr guten Erfol-
gen, wenn sie die geschundene Haut mit
ihrem eigenen Urin gereinigt haben.

Da die Psyche einen grof3en Einfluf3 auf das Immunsystem hat, ist
eine Psychotherapie mitunter dringend notwendig, um auslosende
Faktoren im psychischen Bereich positiv zu beeinflussen. Viele Psy-
chotherapeuten, die mit Neurodermitikern arbeiten, haben manch-
mal kaum zu glaubende Besserungen erlebt, wenn es dem Patienten
gelingt, sich aus psychischen Zwingen und Abhingigkeiten zu be-
freien. Was bestitigt, dafd das Bild von der Haut als Spiegel der Seele
durchaus seine Berechtigung haben kann, aber keinesfalls musf3.

Der Darm - Schliissel zur Haut?

Eine unphysiologische Verdauung kann den Darm als grofites Im-
munorgan des Korpers sehr beeintrachtigen. Dies geschieht, wenn zu
viele Fdulnisbakterien oder Hefepilze die gesunde Darmflora tiber-
wuchert haben, was oft die Folge einer Antibiotikabebandlung ist.
Entstehen dabei Giftstoffe und Stoffwechselprodukte, die das Im-
munsystem schwichen, werden die gesamten Abwehrkrifte des Kor-
pers in Mitleidenschaft gezogen. Bei entsprechender Veranlagung zei-
gen sich die Hauterscheinungen der Neurodermitis.

Die Normalisierung des Darms laf3t sich mit Urticalcin-Tabletten
und Molkosan von A.Vogel bei gleichzeitiger Einnahme von Milch-
saurebakterien in die Wege leiten, so dafd der Darm fiir Faulnisbakte-
rien und Pilze weniger attraktiv wird. Diesist ein langwieriger Prozef,
der tiber mehrere Monate durchgefiihrt werden muf3. Wihrenddes-
sen diirfen keine Nahrungsmittel aufgenommen werden, die das Pilz-
bzw. Faulnisbakterienwachstum fordern wiirden (Fleisch, Zucker,
Auszugsmehle, Alkohol u.a.).

Durch regelmafiige Einldufe oder Colonhydrotherapien (Darm-
spulungen) werden die unerwiinschten Darmbewohner sowie deren
Stoffwechselprodukte schneller ausgeschieden. Je mehr sich die
Darmverhiltnisse verbessern, um so geringer fallen die Storungen der
Haut aus; dies ist eine Erfahrung, die Naturheilkundler immer wieder
machen. Das Beispiel Neurodermitis zeigt einmal mehr, daf3, wenn
wir die Umwelt kaputt machen, uns auch die kaputte Umwelt krank
macht. @




	Wenn die Haut zur Hölle wird : Neurodermitis

